
LANDSCHAFTSQUALITÄTSPROJEKT WINTERTHUR ANDELFINGEN

Erste Rahmenbedingungen wurden präsentiert
In Wülfl ingen sind die Eckpunkte 
für das Projekt Landschaftsquali-
tät für die beiden Bezirke Winter-
thur und Andelfi ngen präsentiert 
worden. Diese haben die verschie-
denen Landschaftsräume und 
Massnahmen diskutiert und einige
Änderungs- und Ergänzungs-
wüsche angebracht.

RoMü. Mit der AP 14/17 ist als neues 
von fünf Instrumenten der Direkt-

zahlungen die Landschaftsqualität 
geschaffen worden. Gegen dieses Vor-
haben wehrte sich die Landwirt-
schaft, wurde aber im Parlament 
überstimmt. Es muss nun umgesetzt 
werden. Bereits sind zwei regionale 
Projekte Oberland und Pfannenstiel 
auf 2014 umgesetzt worden. Für 2015 
sollen die übrigen Gebiete mit dem 
Zürcher Unterland, Zürich Süd und 
Weinland – Winterthur realisiert wer-
den. Gemäss den Vorgaben des Bun-

des müssen entsprechend breit aufge-
stellte, über die bäuerlichen Kreise 
hinweg gehende, Projektgruppen die 
Leitung und Federführung überneh-
men. Grundsätzlich baut das Projekt 
aber auf den landwirtschaftlichen 
und landschaftlichen Besonderheiten 
und Stärken der Regionen auf, wobei 
auch die Bedürfnisse der nicht bäuer-
lichen Bevölkerung in Bezug auf Er-
lebbarkeit der Landwirtschaft und der 
Naherholung Eingang fi nden sollen. 

In Wülfl ingen sind jetzt die interes-
sierten Landwirte und Winzer aus 
den beiden Bezirken über die konkre-
ten Rahmenbedingungen informiert 
worden. «Das Landschaftsqualitäts-
projekt soll dafür sorgen, dass orts-
typische, charakteristische Land-
schaftselemente besonders gepfl egt 
und erneuert werden. Somit tragen 
diese auch zur Erhaltung und der För-
derung schöner Landschaften bei», 
führte Martin Hübscher aus. Er prä-
sidiert die ein gesetzte 13-köpfi ge 
Projektgruppe, welche aus 4 Landwir-
ten, 2 Gemeinde präsidenten sowie je 
einem Mitglied aus den Kreisen 

der Ackerbaustellenleiter, Planungs-
gruppe, Pro Weinland, Förster, ALN 
und Strickhof zusammengesetzt ist. 
Hübscher ist überzeugt, dass dieses 
Projekt gleich lange Spiesse für alle 
Beteiligten im Kanton Zürich schafft. 

«Obwohl viele Bauern diese neue 
Form von Beiträgen nicht wünschten, 
sind sie als Chance zu nutzen, um an-
dere entgangene Direktzahlungen teil-
weise zu kompensieren», betonte Pro-
jektgruppenmitglied Andreas Buri.

5 Landschaftselemente defi niert
Gesamthaft stehen vom Bund dem 
Kanton Zürich jährlich 9,6 Mio. 
Franken für LQP-Beiträge zur Verfü-
gung. Jetzt gilt es aber auch in den 
beiden nördlichen Bezirken die 
Grundlage zu schaffen, damit  diese 
Gelder durch die Bauern überhaupt 
ausgelöst werden können. Die Bei-
träge sind nach 

Triticale soll als Futter- 
und Brotgetreidekultur 
weiterentwickelt werden

BIOLANDBAU SEITE 4

Bauern protestieren mit 
Traktorenkorso gegen 
mögliches Tiefenlager

ZÜRICH SEITE 2 STRICKHOF SEITE 3

109 Absolventinnen und 
Absolventen haben den 
Berufsabschluss geschafft

LANDFRAUEN SEITE 5

Andelfi nger Sommerreise 
war rundum perfekt

ZÜRI-OBST SEITE 7

12 Lernende haben Aus - 
bildung als Obstfachmann/ 
-frau EFZ abgeschlossen
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Finanzielle Sicherheit mit den Versicherungen. Wie sind Sie versichert? 
Versicherungen gehören nicht zu den leicht 
fassbaren Dingen im Leben. Wir stellen in 
der Beratung oftmals fest, dass viele Land-
wirte nicht so ganz sicher wissen, welche 
Versicherungen sie abgeschlossen haben, 
welche Leistungen zu erwarten sind und wo 
die bezahlten Prämien alle hinfl iessen. 

Einen Augenblick für einen Überblick!
Es ist für die Landwirte wichtig, sich gut 
über die vorhandenen Versicherungsverträ-
ge, die versicherten Leistungen und die be-
zahlten Prämien zu informieren. Empfehlung: 
Sich an einem Regentag einen Augenblick 
reservieren, um sich einen Überblick zu ver-
schaffen!

In vielen Fällen hilft es schon, sich einmal 
Zeit zu nehmen und genau hinzuschauen, dh. 
die ganzen Verträge und Policen aufmerk-
sam zu lesen. Viele Dinge werden dann 
schon klarer. Die Prüfung kann auch zusam-
men mit dem Versicherungsteam vom Zür-
cher Bauernverband vorgenommen werden.

Wir empfehlen die Versicherungen in ei-
nem groben Raster nach Kategorien aufzu-
teilen und alle Policen in einem Ordner, der 
bei der Versicherungsberatung abgegeben 
werden kann, abzulegen. 

Das Inhaltsverzeichnis für die Übersicht:
Staatliche Versicherungen (AHV, IV und EO); 
Krankenkasse und Taggeld; Vorsorge (Tod, 
Invalidität, Altersvorsorge); Betriebs-; Mo-
torfahrzeug-; Privat-; Gebäudeversicherun-
gen;  Versicherungen für Angestellte.

Fragen stellen:
Es kann sehr hilfreich sein, sich systema-
tisch Fragen zu stellen und sie auch zu be-
antworten: Wer bezahlt, wenn...? Oftmals 
treten die Fragen erst dann auf, wenn be-
reits ein Schaden eingetreten ist. Wer be-
zahlt meine Heilungskosten bei Krankheit 
oder Unfall? Wer berappt einen allfälligen 
Verdienstausfall? Wer bezahlt, wenn ich 
haftpfl ichtig bin, das heisst eine Drittperson 

schädige? Wie sieht die Altersvorsorge aus? 
Ist die Familie bei einem Schicksalsschlag 
(Todesfall, Invalidität) fi nanziell abgesi-
chert? Bei einem Schaden ist eines ganz si-
cher: Jemand wird zur Kasse gebeten. Es ist 
also besser, vorher zu regeln, welche allfälli-
gen Schäden ich selbst bezahlen kann und 
welche ich überwälzen will. 

Beratung vom Zürcher Bauernverband in
Anspruch nehmen:
Die ganzen Fragen um Versicherungen auf 
den Landwirtschaftsbetrieben sind kom-
plex. Wir bieten den Landwirten kompeten-
te Beratung, Betreuung aller Policen und 
Hilfe bei Schadenfällen an. Wir helfen auch 
bei der Planung der Altersvorsorge und 
dem fi nanziellen Versicherungsschutz bei 
Tod und Invalidität.

Der Zürcher Bauernverband als ihre Treu-
handstelle für die Versicherungen. Unsere 
Grundsätze sind: 
– Kleine Risiken selbst tragen

– Grosse Risiken überwälzen
– Keine Doppeldeckungen
– Keine Lücken
– Gutes Preis-Leistungsverhältnis
– Flexibel bleiben
Landwirte, die mit uns einen Zusammenar-
beitsvertrag haben, können sämtliche Versi-
cherungsangelegenheiten über den Zürcher 
Bauernverband abwickeln. Die Dienstleis-
tung ist für unsere Mitglieder kostenlos, 
denn wir erhalten von acht Versicherungs-
partnern Entschädigungen für unsere Be-
treuungsaufgaben. Dank der Auswahl kön-
nen wir zusammen mit der Familie des Land-
wirtes die für Sie beste Lösung erarbeiten. 
Heute schenken uns über 700 Personen das 
Vertrauen und wir durften  einen solchen Zu-
sammenarbeitsvertrag abschliessen.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne! ZBV 
Versicherungen Markus Inderbitzin, Susan-
ne Wagner, Lukas Wyss, Pirmin Schwizer 
und Urs Wernli 044 217 77 50 �

Fortsetzung auf Seite 
Typische Landschaften wie Rebberge sollen mit Landschaftsqualitätsbeiträgen 
erhalten und gefördert werden. (Bilder: Roland Müller)

Verschiedene Vorgaben wurden erfüllt

Wer als Betriebsbewirtschafter generell Direktzahlungen beanspruchen will, muss ent-
sprechend der strikten Direktzahlungsverordnung des Bundes verschiedene Grundlagen 
erfüllen. Direktzahlungen erhalten Bewirtschafter von Bauernhöfen aller Art, wenn sie 
diese auf eigene Rechnung und Gefahr führen und ihren zivilrechtlichen Wohnsitz in der 
Schweiz haben. Zugleich müssen sie über eine landwirtschaftliche Ausbildung als Land-
wirt, Bäuerin oder gleichwertige Ausbildung verfügen. Eine weitere Voraussetzung ist, 
dass der Betrieb mindestens über 0,25 SAK (Standarbeitsarbeitskraft) verfügt. Aktuell sind 
dafür bei der entsprechenden SAK-Berechnung 700 Arbeitsstunden nötig. Zudem ist der 
Betrieb nach den Vorgaben des ökologischen Leistungsnachweises (ÖLN) zu führen. 
Wer mehr als 65 Jahre alt ist, hat keinen Anspruch mehr. Zugleich müssen mindestens 50 
Prozent der die für die Bewirtschaftung nötigen Arbeiten selber oder mit betriebseigenen 
Arbeitskräften ausgeführt werden.  �

Reise durch Costa Rica
mit Fam. Johann Dähler

Landwirt & Ananasproduzent
17 Erlebnistage ab Fr. 5’490.–

Wir zeigen Ihnen verschiedene Plantagen
«Ananas, Bananen, Blumen,

Kaffee & Kakao», Vulkane, Schildkröten,
das Meer und schöne Hotels.

Der Ananaskönig und seine Söhne in
Costa Rica mit der Vertretung in der Schweiz

für Unterlagen oder Informationen
12.11. – 28.11.14 08.02. – 24.02.15
07.01. – 23.01.15 18.02. – 06.03.15
18.01. – 03.02.15 01.03. – 17.03.15
28.01. – 13.02.15 11.03. – 27.03.15

Thurgau Travel
Gratis-Nr. 0800 626 550

verlangen Sie Sabrina Ricklin
www.thurgautravel.ch

oder

Alois Dähler
Landwirt
Liegenschaftenvermittlung
8558 Helsighausen Thg.
Tel. 052 762 74 74
alois.daehler@gmail.com

Alois Dähler
Landwirt

Liegenschaftenvermittlung

Puure-Höck 2014

16. Juli, 20.00 Uhr
Familie Daniel & Andrea Peter, 
Dorfstrasse 4, 8545 Rickenbach

14. August, 20.00 Uhr
Martin Haab, Schürmatt, 
8932 Mettmenstetten

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 55 
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!

Mit uns schützen Sie Ihre 

Angestellten: global 

versichert!

G
ar

te
nb

oh
ne

  |
 ©

 A
gr

is
an

o

I N FO

Der Kanton Zürich 
übergibt seine 27000 
Unterschriften
Am Dienstag, 8. Juli 2014, fanden sich 
Vertreter aus allen Kantonen in Bern ein, 
um die gesammelten Unterschriften zur 
«Initiative für Ernährungssicherheit» ein-
zureichen. Bei bester Laune – trotz Regen-
wetter – überreichte Familie Haab aus 
Mettmenstetten die vielen unterzeichne-
ten Bogen aus dem Kanton Zürich. �
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